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Alle diejenigen jungen Männer , welche in einem der zum
deutschen Reiche gehörigen Staaten heimatbcrechtigt und

1. in dem Zeitraum vom l . Januar bis einfchl. 31. Dezem-
1894 geboren sind,

2. dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht bei
einer Ersatzbehörde zur Musterung gestellt,

3. sich zwar gestellt, über ihr Militärverhäitnis aber noch
Keine endgültige Entscheidung erhalten haben, und

gegenwärtig im Rheingaukreise sich aushalten , werden, soweit sie
nicht von der persönlichen Stellung in diesem Jahre entbunden
lind, hierdurch auf Grund des § 25 der Deutschen Wehrordnung
angewiesen:

sich behufs ihrer Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle in
der Zeit vom 2. Januar bis 15. Januar 1914 bei dem
Bürgermeister desjenigen Ortes , an welchem sie ihren
dauernden Aufenthalt haben , persönlich zu melden und
ihre Gebürte « oder Losungrscheine und die etwaigen
sonstigen Bescheinigungen , welche bereits ergangene Ent¬
scheidungen über ihr Militärverhäitnis enthalten , mit zur
Stelle zu bringen.

Als dauernder Aufenthaltsort ist anzusehen:
a) für militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirtfchast-

beamte, Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlinge
und andere in einem ähnlichen Verhältnis stehende
Militärpflichtige der Ort , an welchem sie in der Lehre
im Dienst und in der Arbeit stehen; Fabrikarbeiter etc,
welche außerhalb ihres Wohnortes beschäftigt sind, wer¬
den als am Wohnorte — nicht am Beschäftigungsorte
— meldepflichtig behandelt,

b) für militärpflichtige Studierende ,Schüler und Zöglinge sonst¬
iger Lehranstalten der Ort , anwelchem sich die Anstalt befindet,
der die Genannten angehören , sofern dieselben auch in
diesem Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthaltsort , so
meldet er sich bei dem Bürgermeister seines Wohnsitzes. Wer
innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthaltsort
noch einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem Geburtsort zur
Stammrolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in
demjenigen Ort , in welchem die Eltern oder Familienhäupter
ihren letzten Wohnsitz halten.

Für diejenigen Militärpflichtigen des Rheingaukreises , welche
zurzeit abwesend sind (auf der Reise begriffene Handlungsge-
hülfen, auf See befindliche Seeleute rc.) haben die Eltern , Vor¬
münder, Lehr-, Brod - und Fabrikherren die Anmeldung in der
vorbcstimmten Art zu bewirken.

Wer die vorgeschriebene Anmeldung versäumt, wird nach
8 33 des Reichsmilitärgesetzer vom 2. Mai 1884 mit einer Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis 3 Tagen bestraft.

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Lause eines ihrer Militärdienstpflichtjahre ihren dauernden

Die Briefe der Prinzessin.
Bon E. Ph . Oppenheim.

(Nachdruck verboten .)
s20 Fortsetzung.)

„Von einem Opfer kann dabei nicht die Rede sein.
Ist es doch jetzt auch meine  Angelegenheit , um was es
sich hier handelt , und es sind meine  Interessen , die ich
dabei verfolge . Es hat sich hier in Berlin in der Zwischenzeit
nichts zugetrngen , nichts , das ich wissen müßte , ehe ich zu
Dombrowski gehe ?"

„Nein ! Ich selbst bin bis auf den zweimaligen Besuch
Dombrowskis von allen weiteren Unannehmlichkeiten ver¬
schont geblieben . Und ich habe die Zeitungen sehr eifrig
studiert , um vielleicht eine Notiz darüber zu finden , ob die
Polizei auf eine Spur des Täters gekommen sei ; aber
das Schweigen , in das man sich an amtlicher Stelle hüllt,
läßt darauf schließen , daß man auch dort noch nicht viel
weiter gekommen ist."

Nun hielt es Hollfelden für angezeigt , ihr von seiner
ümterredung mit der Choristin des „Eldorado - Theaters"
Mitteilung zu machen . Er legte ihr die Frage vor , ob sie
vielleicht im Laufe der Zeit irgendeine Beobachtung ge¬
macht habe , die die Vermutung rechtfertigen könne , Mar¬
tens sei verheiratet gewesen ; aber kopfschüttelnd meinte sie:
. «SOBie sollte ich dazu gekommen sein ? Ich habe ja
doch mit Martens niemals in einem Verkehr gestanden,

m*r einen Einblick in seine Prioatverhältnisse gewährt
hatte . Aber ich meine , wir müßten der Aussage dieser
Theaterdame große Bedeutung beilegen . Frauen sind in
i«! x sehr scharfsehend , und es sollte mich nicht
londerlich jn Erstaunen letzen, wenn durch leine Berbeiratuna

Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen Orte verlegen,
haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim
Abgang der Behörde , welche sie in der Stammrolle ausgenom¬
men hat als auch nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen
Behörde , welche daselbst die Stammrolle führt, spätestens inner¬
halb dreier Tage anzuzeigen.

Reklamationen (Anträge auf Zurückstellung bezw. Befreiung
von der Aushebung in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse
— tz 32, a - g der deutschen Wehrordnung ) sind bezüglich aller
Militärpflichtigen , auch der Einjährig -Freiwilligen , vor dem
Musterungsgeschäft spätestens aber im Musterungstermin anzu¬
bringen ; nach der Musterung angebrachte Reklamationen werden
nur dann berücksichtigt, wenn die Veranlassung zu denselben
erst nach Beendigung des Musterungrgeschästs entstanden ist.

Rüdesheim , den 22. Dezember 4913.
Der Ztvilvorfitzende der Ersatz-Kommission:Wagner.

Aslilijlht Rullslh«.
Deutschland.

* Kerli «. 9. Jan . Der Kaiser nahm gestern vor¬
mittag im neuen Palais bei Potsdam die Vorträge deS
KrtegSministerS, Generalleutnantsv. Falkenhayn, des Chefs
des Gmeralstabes der Armee, General der Infanterie v.
Molkte, und des Chefs des Militärkabinetts, General der
Infanterie Freiherrn v. Lyncker, entgegen.

* Kertt « , 9. Jan . Die „Tägl. Rundschau" erklärt
auf Grund neuerlicher Erkundigung an unterrichteter
Stelle, daß nur ein Telegramm des Kronprinzen in der
Zaberner»Angelegenheit vorhanden ist.

„Dieses Telegramm ist aus Danzig-Langfuhr an
den Oberstenv. Reuter gerichtet und enthält eine Zu¬
stimmungserklärung des Kronprinzen zu dem energischen
Vorgehen des Regimentskommandeurs. Alle in der
Oeffentlichkeit verbreiteten Lesearlen über den Inhalt
deS kronprinzlichen Telegramms sind falsch. Es muß
nochmals nachdrücklichst hervorgehoben werden, daß an
den General v. Deimling ein kronpiinzliches Telegramm
über die Zaberner Ereignisse überhaupt nicht gerichtetwurde."
* gerillt , 9. Jan . Prinz Eitel Friedrich, der sich

s,it Montag inkognito als Gast des Herzogs von Ahren¬
berg in Brüstet aufhielt, wurde dort gestern nachmittag
vom Königspaar im Palast empfangen. Der Prinz tritt
heute die Rückreise noch Potsdam an.

* Der Herzog von Braunschwrig kommt allein nach
Berlin. Ec wird bei seinem Antrittsbesuch als regierender
Lundesfürst am 16. d. M. von seiner Gemahlin nicht be-
girilet werden. In seiner Begleitung wird sich außer dem
militärischen Gefolge Staatsmintster Wolff befinden. Der
Herzog wird am 16. d. M. voim'ttagS 11 Uhr feierlich
emgkholt. Die Abreise dürfte am 18. d. M. abends er¬
folgen.

auch das Rätsel seines 'Mordes gelöst würde . Und dann"
mein Himmel , daß wir daran noch nicht gedacht haben,
die Briefe sind spurlos verschwunden . Wenn sich Martens
nun darauf gefaßt gemacht hätte , daß man versuche » könne,
sie ihm auf gewaltsame Weise zu nehmen , und wenn er
sein kostbares Besitztumseiner Frau in Verwahrung gegeben
hätte , von der ja doch niemand etwas wußte ?"

„Auch ich habe diese Möglichkeit schon in Betracht ge¬
zogen . Aber es spricht doch auch sehr vieles dagegen.
Martens ging mit der Absicht um , die Briefe an den Be¬
auftragten des Prinzen Apraxin zu verkaufen ; dazu aber
mußte er sie doch bei der Hand haben , um sie den, Rechts¬
anwalt Berger vorzulegen . Außerdem ist es nicht recht
wahrscheinlich , daß er ein Besitztum aus den Händen ge¬
geben haben sollte , das er so leicht am eigene » Leibe ver¬
wahren konnte . Jedenfalls ist es müßig , sich den Kopf
darüber zu zerbrechen , ehe sich unsere Vermutung , daß er
verheiratet gewesen ist, überhaupt bestätigt hat . Und wir
müssen jetzt vor allem mit diesem Dombrowski fertig zu
werden suchen. Ich werde mich deshalb von Ihne » be¬
urlauben müssen , gnädigste Gräfin ; denn ich darf keine
Zeit verlieren , den gefährlichen Menschen aufzusuchen ."

Er hatte sich erhoben , und die Komtesse reichte ihm
die Hand.

„Gehen Sie mit Gott !" sagte sie herzlich . „Und Sie
benachrichtigen mich sogleich von dem Ergebnis Ihrer Unter-
redung mit Dombrowski , nicht wahr ?"

„Gewiß ! Ich werde mir erlauben , Sie wieder auf-
zusuchen , sobald mir unsere Angelegenheit Zeit dazu läßt.
In jedem Fall aber erhalten Sie umgehend briefliche
Nachricht ."

Damit ging er, um Dr . Kurt Dombrowski aufzusuchen.

* München, 7. Januar. Die Stadt trägt aus An¬
laß des Geburtstages des Königs reichen Flaggenschmuck.
Die Feier wurde eingeleitet mit einer Tagreveille und
Salutschießen der Artillerie. Für die Truppen beider
Konsestionen fandest Festgottesdienste im Dom und in der
MatlhäuSkirche statt. Dem Pontifikalamt im Dom wohnte
auch der König mit sämtlichen Mitgliedern« der könig¬
lichen Familie bei, die Königin blieb wegen deS sehr un¬
freundlichen winterlichen Wetters dem Gottesdienste fern.
Außerdem hatten sich zu dem FestgotteSdienste, den Erz¬
bischofv. Bettinger zelebrierte, sämtliche Staatsmänner
eingefunden, die Mitglieder des diplomatischen Korps, die
obersten Hof- und Staatswürdenträger, die Präsidien bei¬
der Kammern des Landtags, eine Deputation der städti¬
schen Kollegien und andere. Rach dem Festgottesdienst
begab sich der König nach der Brienerstraße, wo Parade
der Münchener Garnison stattfand.

* Stratzvnrg, 9. Januar. In der heutigen Sitzung
des Straßburger Kriegsgerichts stellte der Vertreter der
Anklage. Kriegsgerichtsrat Ostander» den Antrag, den
Angeklagten Oberst von Reuter von der Anklage der An¬
maßung der Exekutivgewalt freizusprechen, ihn dagegen
wegen Freiheitsberaubung zu sieben Tagen Gefängnis zu
verurteilen. Gegen Leutnant Schad wurden3 Tage Ge¬
fängnis beantragt. Das Urteil wird am Sonnabend ver¬
kündet.

± Stratzvnrg, 10. Januar. Mit großer Spannung
steht man hier der Verkündigung deS Urteils gegen den
Obersten von Reuter entgegen. Die Polizei trifft umfas¬
sende Vorsichtsmaßnahmen. Husaren und berittene Gen¬
darmen werden bereitgehalten. DaS Gerichtsgebäude
selbst ist in weitem Umkreis abgesperrt worden. Alle
diese Maßnahmen werden von der Bevölkerung sehr un¬
freundlich ausgenommen und für unnütz gehalten.

Der Verteidiger des Leutnants v. Forstner, Rechts¬
anwalt Steinel, soll die Verteidigung niedergelegt haben,
weil ihm die öffentliche Kritik an seiner Verteidigung
mißfallen soll.

DaS neue Militärluftschiff„L. Z. 22."
* Frledrlchshafe». 8. Jan. Das für Dresden

bestimmte neue Mllitärluftschiff„L. Z. 82" (Z. 7) hat
heute vormittag 9 Uhr 46 Minuten unter Führung von
Direktor Dürr seine erste Probefahrt angetreten.

Dänemark.
-l Kopenhagen , 10. Jan . Der König hatte an

sämtliche Mitglieder deS Reichstages Einladungen zur Hof¬
tafel mit nachfolgendem Konzertzu Montag abend ergehen
lasten. Die sozialdemokratischen Mitglieder der zweiten
Kammer haben nun in einem außerordentlich höflich ge¬
haltenem Schreiben mitgeteilt» daß sie für die Einladung
bestens danken, aber an dem Feste nicht teilnehmen, da ein
prinzipieller Parteibeschluß sie daran hindere. (Lokalanz.)

34 Kapitel.
Heinz war in den Klub gegangen , um die ihm un¬

bekannte Adresse Dombrowskis zu erfragen , und er hatte
vom Speisezimmer aus den Oberstleutnant auf seinem ge¬
wohnten Ehrenplatz im Rauchsalon sitzen sehen. Aber er
hatte es nicht über sich gewonnen , zu ihm hineinzugehen,
um ihn zu begrüßen.

Gewiß waren die Dinge , die er inzwischen erfahren
hatte , nicht im mindesten danach angetan , seine Hoch¬
achtung und Verehrung für den trefflichen Mann zu ver¬
ringern ; aber er fühlte , daß er schon um der Geheimnisse
willen , die er jetzt vor ihm zu hüten hatte , die frühere Un-
befangenheit des Verkehrs nicht mehr würde aufbringen
können , und er wünschte darum die erste Wiederbegegnung
so weit als möglich hinauszuschieben.

Sobald er von dem Diener , der zugleich die Funk¬
tionen eines Klubsekretärs versah , die Adresse Dombrowskis
erfahren hatte , machte er sich auf den Weg , den Polen
aufzusuchen , denn vor der Hand erschien es ihm als die
allerwichtigste Aufgabe , die Komtesse Hermine aus ihrer
quälenden Sorge und Ungewißheit zu befreien.

Konnte schon die Straße , in der sich Dr . Dombrowski
einquartiert hatte , keineswegs unter die vornehmeren gezählt
werden , so fühlte sich Heinz vollends überrascht von der
Armseligkeit des schmutzigen und verwahrlosten Hauses , das
die ihm im Klub angegebene Nummer trug . Und er war
sehr geneigt , an einen Irrtum des Dieners zu glauben , hi¬
er an einer der drei Türen des obersten Stockwerks wirklich
eine Visitenkarte mit dem Namen des Polen entdeckte. Jetzt

iFortsetzung folgt im 2. Blatt .)



Lskile li. »ermschte Rchrichtes.
-U Eltville , 10. Jan . Am DienStag, den 13. Jan.

nachmittags 6 Uhr findet im Rathaussaale Stadt¬
verordnetensitzung  mit folgender Tagesordnung
statt:

1. Einführung und Verpflichtung der neu- bezw. wieder¬
gewählten Stadtverordneten.

2. Festsetzung der JahreSrechnung der Stadt pro 1912.
3. Desgleichen des Krankenhauses..
4. Festsetzung der Nachbewilligungen.
5. Bildung eines Wahlausschusses zur Vorbereitung

der KomisiionSwahlen.
6. Wahl von Mitgliedern zum Wahlausschuß.
7. Uebernahme der DeSinfektionSkosten.
8. Fluchtlinienvcränderungen:

a) neben dem alten Friedhof,
d) im Distrikt Unterer Kappelhof.
o) „ „ „ Roßpfad.
ä) „ „ „ Rheinberg.

9. Raff. Lebensversicherungsbank.
" Eltville , 6. Jan . Die heutige2. Winzerverfamm«

lung des Rheingaues war ebenso wie die erste sehr gut
besucht. Nach den Vorträgen des Herrn Etienne- Wies¬
baden über „Winzecnotstand im Rheingau", dcS Herrn
Redakteur Geuecke-Wicsbaden über „Zollpolitik uud Wein¬
bau" sprach Generalmajorz. D. v. Kloeden über den
Zusammenschluß der Winzer zu Körperschaften und Ver¬
einen. Hierauf kam cs zu einer zeitweise sehr lebhaften
Aussprache, wobei insbesondere ein Satz der in der ersten
Versammlung einstimmig angenommenen Entschließung
aufS entschiedenste bekämpft wurde. Es handelte sich hier¬
bei uw die Forderung einer obligatorischen Rebschädlings-
bekämpfung. Pfarrer Schi ! o-EItville trat in erster Linie
für eine umfangreiche Rebenanpflanzung von auf amerikaner
Unterlage veredelten Reben ein, die sich bisher sehr gut
bewährt hätten. Seiner Ueberzeugung nach würden die
Amerikaner Reben in Kürze den gleichen Wein geben, wie
er jetzt vom RheingaurieSlinggewonnen würde. Für die
Bekämpfung der verschiedenen Rebenschädlinge verlangte
er Staatsbeihilfe, jedoch ohne Zwangsmaßnahmen. Hand
in Hand mit dem Weinbau müsse der Weinhandel dafür
Sorge tragen, daß der Konsum deutscher Weine gefördert
würde was am besten dadurch geschehen könne, wenn der
Handel keine ausländischen Weine mehr dem Publikum
anbieten würde. Notstände seien schon vor mehreren
Jahrhunderten gewesen und würde es auch aller Voraus¬
sicht nach von Zeit zu Zeit immer wieder geben. Wichtig
sei jedoch, daß dieser Zustand kein ständiger würde und
daß die Winzer die Hoffnung auf bessere Zeiten nicht ver¬
lieren. Weingutsbesitzer Pleines- Winkel bekämpfte auf
das energischste die Forderung einer obligatorischen StaatS-
fürsorge zur Rebschädlingsbekämpfvng, da solche Zustände,
wie sie vor einiger Zeit in der Rheinpfalz bei der obliga¬
torischen Sauerwurmbekämpfung geherrscht hätten, fast
unausbleiblich wären. Die Regierung solle dem Winzer
für die von ihm als richtig anerkannten BekämpfungS-
maßregeln Geld als unverzinsbarcS Darlehen oder als
Beihilfe zur Verfügung stellen. Von dem gemischten Be¬
triebe, d. h. einem Betriebe, in dem zum Teil Weinbau
und zum anderen Teil Ackerbau betrieben würde, könne
der Winzer nicht allzuviel erwarten, denn tn der gleichen
Zeit, da die Arbeiten im Weinbau drängen würden und
unter allen Umständen ausgeführt werden müßten, müßten
auch die Arbeiten in der Landwirtschaft bewirkt werden.
Die bisherigen Erfahrungen hätten es zur Genüge ge¬
zeigt, daß die gemischten Betriebe im Herbst am schlechtesten
abschneiden würden. Nach einer längeren Aussprache
wurde folgende Entschließun  g einstimmig ange¬
nommen:

„Die am 6. Januar 1914 in Eltville  ver¬
sammelten Winzer des oberen RhcingaueS erkennen
dankbarst die seitherigen Bemühungen einer hohen
StaatSregierung sowie des deutschen Reichstages und
preußischen Landtages zum Schutze und zur Förderung
des Weinbaues und Winzerstandes an. Die Rhein-
gauer Winzer sind sich darin einig, daß an dem jetzt
geltenden Weingesetze nichts geändert werden darf,
namentlich nicht an dem§ 3 betreffs zeitlicher und
räumlicher Begrenzung der Zuckerung. Die Winzer
fordern von der Regierung die Gewährung von ent¬
sprechenden Staatszuschüffen zur Ausführung der Reb-
schädlingSbekämpfung. In der Rchlausbekämpfung
fordern die Winzer eine Berücksichligung ihrer Wünsche
betreffs Verkleinerung des sogen. Sicherheiisgürlels,
höhere Entschädigung, Einschränkung der Untersuchungs-
zeit und Gestattung der Anpflanzung veredelter
Amerikanerreben. Angesichts der bevorstehenden Be¬
ratung der Handelsverträge erheben die Winzer die
dringende Forderung auf Einführung höherer Zollsätze
für Keltertrauben, Maische und Wein. Insbesondere
wurde bisher durch die MeistbegünstigungLverträge jeder
wirksame Schutz verhindert und bedarf cs hier ebenfalls
einer wesentlichen Heraufsetzung der Zollsätze. Die
weitere Existenz des Winzerstandes erheischt es ferner,
daß die Auslandsweine hinsichtlich der Accise nicht bester
gestellt sind, als die JnlandLweine."
* CltviUe, 8. Januar. Um irrigen Auffassungen zu

begegnen, Wied darauf aufmerksam gemacht, daß neben
den durch „Oeffentlichr Auffoderung" zur Abgabe einer
Vermög'nserklärung vei pflichteten Personen, alle diejenigen
Personen zur Abgabe einer solchen Erklärung verpflichtet
sind, welche eine besondere Auffoderung hierzu erhalten
haben. Auf die Höhe des Vermögen; bezw. Einkommens
kommt es hierbei nicht an.

□ Gtville , 9. Januar . (H a n s a - B u n d .) Die
Ortsgruppe Eltville a. Rh. des Hansa-Bund>.8 wird am
DienStag, den 13. ds. abends 8Vr Uhr im Saale des
Bahnhofshotelseine öffentliche Versammlung abhalten,
in welcher der Geschäftsführer des Provinzialverbandes
Heffeu-Nastau, Herr Syndikus Dr. Kassel-Franksurt über
den Wehrbeitrag spricht. Das gewählte Thema darf

wohl als hochaktuell bezeichnet werden, da es ja unter
den Steuern ganz besonders der Wehrbeitrag ist, welcher
sowohl In Anbetracht seiner enormen Höhe als auch der
von den bisherigen finanzpolitischen Geflogenheiten voll¬
kommen abweichenden Art seiner Erhebung die deutschen
Steuerzahler jetzt lebhaft beschäftigt. Da der Redner,
wie wir höhren, auch die Erhebung und Berechnung unter
besonderer Berücksichligung der Verhältnisse des Rheingaus
näher berühren wird, so werden damit den Hörern sehr
wertvolle Anleitungen gegeben für die Deklaration, sodaß
der Vortrag auch hierin ganz besonders intereffant zu
werden verspricht. ES wird deshalb nicht nur für die
Mitglieder des Hansa-BundeS, sondern für alle Auge-
hörigen deS erwerbstätigen Bürgertums sehr zu empfehlen
sein, den Vortragsabend zu besuchen. Da der Zutritt
für jedermann— Damen und Herren — frei ist, so
dürfte auf eine zahlreiche Zuhörerschar zu rechnen sein.

+ Eltville , 9. Jan . Am hl. Drei Königstage hielt
der hiesige Schützenvercin„Rheingau" im Gasthaus „Zur
Traube" seinen Weihnachtsfamilienabendmit Verlosung
ab. Welcher Beliebtheit sich der junge Verein erfreut,
zeigte die starke Beteiligung aus allen Kreisen. Auch hat
es der jetzige Inhaber des Gasthauses Herr Rafalski ver¬
standen, den Aufenthalt in seinen Räumen so gemütlich
wie möglich zu gestalten, und so verlief die kleine Feier
aufs schönste. Wir wünschen dem Verein einen weiteren
Aufschwung und ein treffsicheres„Gut Blei".

* CltviUe, 9. Januar. (Die Straflosigkeit der
Steuersünder.) Der Generalpardon im Wehrbeitragsge-
setz wegen früherer Steuerhinterziehung bezieht sich nicht
nur auf solche Steuerpflichtigen, die Wehrbeitrag leisten
müffen, sondern, wie das Reichsschatzamt bekannt macht,
auch auf solche Steuerpflichtigen, die unter das Wehrbei¬
tragsgesetz nicht fallen. Die Wohltaten des Generalpar-
donS kommen somit auch den Steuerpflichtigen zugute,
die weniger als 5000 Mark Einkommen versteuern und
im Gegensatz zu früheren Steuererklärungen ihr Ein¬
kommen jetzt richtig angeben.

5S Eltville , 10. Jan . Ein Vortrag über Glanz¬
bügeln hält, wie aus dem Annonzenteil ersichtlich, am
kommenden Mittwoch Abend von 8—9 Uhr im Restaurant
„Faßbinder"  die langjährige Plätilehrerin W.
H ed r i ch aus Berlin. I » demselben wird nach neuester,
amerikanischer, leichtfaßlicher Metlode das Stärken, Plätten
und Glanzieren vorgezeigt und erklärt. Ohne besonderen
Apparat wird eine Leistung von 50—60 Kragen in einer
Stunde erzielt. Eintrittspreise 50 Pfg. Für Damen,
die diese Methode in ihrem Haushalt praktisch verwerten
wollen, wird ein Glanzplält-Kursvs eröffnet. Lehrzeit3
Nachmittage. Vorherige Kenntniste nicht erforderlich.
Honorar 10 Mark. Anmeldungen zum Kursus werden
am Vortragstage entgegengenommen. Sauber gewaschene
Wäsche und Plältdecke ist mitzubringen.

* Eltville , 7. Januar. (Ausstellung und Umtausch
von OuittungSkarten.) Nach der Preußischen Anweisung
für die QuittunaSkartenausgrbe vom 20. November 1911
sind auch die OrtS-, Betriebs-, Innung?- und Knapp-
schaftSkrankcnkaffen vom 1. Januar 1914 ab verpflichtet,
für ihre Mitglieder die Ausstellung und den Umtausch
von OuittungSkarten vorzunehmen, sofern sie sich von
dem Herrn Regierungspräsidenten von dieser Verpflichtung
nicht haben befreien laffen. Da dieserhalb noch vielfach
Unklarheit besteht und mit Fragen an die Landesver-
stcherungsanstalt herangetreten wird, sieht sich dieselbe
veranlaßt zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß
neben der Verpflichtung für die Kcankenkassen vom 1.
Januar 1914 ad für ihre Mitglieder auf Ansuchen
OuittungSkarten auszustellen und umzutauschen, auch die
bisherigen Quittungskarten-Ausgabestellen— Polizeibe¬
hörden und Bürgermeisterämter— nach wie vor ver¬
pflichtet bleiben, die OuittungSkarten auszustellen und
umzutauschen. Das ist namentlich für Bersicherte auf
dem Lande von großer Bedeutung, denn es werden ihnen
dadurch oft recht weite Wege, Zeitverluste und Kosten er¬
spart.

+ Eltville , 8. Jan . (Ein kluger Kunde.) In eine
hiesige Metzgerei kam am letzten Samstag im Dezember
ein besser gekleideter Herr und verlangte einen größeren
Posten Fleisch. Der V'rkäufcr legte dem Kundin ein
Stück Fleisch vor und bediente ihn nach seinem Wunsche.
Nachdem die Ware abgewogen war, vciwcigerte der Kunde
wegen einer kleinen Knockenbeilage die Annahme. Es ist
doch allgemein üblich, wenn nicht ixt' a Fleisch ohne Knochen
verlangt wire, welchs selbstverständlich viel höher im
Preise ist, daß eine Beilage vo» Knochen, die der M-tzger
doch auch bezahlen muß, Handclsusus ist. Besonders aber
sollte.'dies ein besserer Kunde wissen.

* Eltville , 9. Jan . (Der Wettbewerb zwischen
Elcktiicstäl und Gas. In der Generalversammlung der
Berliner Elektriciiätswerke konnte von der Verwaltung
miigeteili werden, daß die Versuche, die bisher nur hoch-
k.rzige Nstralampe auch für niedrige Kerzenstäiken cinzu-
richien, recht gute Resultate ergeben haben, und daß vor¬
aussichtlich in allernächster Zeit mit der Einführung
dieses Lampeniyps zu rechnen sein wird. Wie die Ver¬
waltung bekannt gab, will, es sogar möglich sein, die
Nstralampe auf die niedrigstn Kcrzenstärken einzurichten,
was bekanntlich bei der früheren Mestallfudenlampe nicht
möglich war, di.' bei 10 Kerzenstärken nur in Sericn-
schaltung benutzt werden konnte. Die Unlerhaltung einer
zehnkerzigen Niiralampe würde sich bei den heutigen
Strompreisen— durchschnittlich 40 Pfg. pro Kilowatt¬
stunde— auf ein 7s Pfg. pro Stunde belaufen, während
ein: GaSglühlichtlampemit dergleichen Kerzenstärke nach
der eigenen Angabe der städtischen Gaswerke in Berlin
sich auf '/t Pfg- Pro Stunde beläuft. Hierbei darf nicht
vergessen werden, daß der Glühstrumpf schon nach wenigen
Wochen ganz erheblich in seinen Lichtstärken herabgcht,
während die elektrische Birne mindestens 800 Stunden
die gleiche Helligkeit abgibi. Wenn die Herstellung so
kleiner Nitralamgen gelingt, so würde das eine vollständige
Umwälzung im Beieuchtungswesen Hervorrufen.

<  Eltville , 10. Jan . (Bogelschutzkalender für
Januar , Februar und März.) Auch im Januar und Feb¬
ruar können noch Nisthöhlen aufgehängt werden und
selbstverständlich ist die Winterfütterung je nach den
Witterungsverhältnissen fortzusetzen. Im Laufe des März
ist mit der Anpflanzung der Vogelschutzgehölzezu beginnen,
nachdem In den vorhergehenden Monaten das Land sach¬
gemäß vorbereitet worden ist. Dann ist auch im März
noch Zeit zum Aushängen von Nisthöhlen, falls sich dieses
früher nicht ermöglichen ließ und ebenso kann im März
noch Anlaß zur Winterfütterung sein, namentlich wenn
etwa ein Nachwinter eintreten sollte und die schon zu¬
rückgekehrten Zugvögel in Bedrängnis geraten.

- Eltville , 9. Jan . Von der Familie Bind  wird
uns als Ergänzung unseres in letzter Nummer gebrachten
Artikels miigeteilt. daß der junge Heinrich Bind nicht
infolge eines Unglückfalls in Hagen sondern plötzlich in
Cronenbergi. W. gestorben ist.

* Eltville , 9.Jan . (NassauischeSparkasse.) AmEndedes
abgelaufenen Jahres dienten dem Sparverkehr der Nassau-
ischen Sparkasse außer der Hauptkaffe in W.i e s b a d e n
und den 28 Landesbankstellen 169 Samelstellen. Die
Zunahme der Spareinlagen betrug5'/r Millionen Mark.
Dadurch haben die Spareinlagen der Nassauischen Spar¬
kasse den Gesamtbetrag von 145 Millionen Mark erreicht,
die sich auf fast eine Viertelmillion Sparkassenbücher ver¬
teilen. Der Zinsfuß der Spareinlagen ist bekanntlich
am ersten Januar 1914 auf 37,7 , erhöht worden.

* Eltville , 8. Januar . Die Handwerkerrechnungen
werden in den Tagen nach Neujahr der Kundschaft prä¬
sentiert. Es ist eine schlechte Gewohnheit, wenn riese
dann weniger aus Geldmangel, als aus Bequemlichkeit,
die Bezahlung der oft nur wenige Pfennige betragenden
Rechnung auf die lange Bank schiebt. Denn aus hun¬
derten solcher kleinen Einzclnbeträge setzt sich die Gesamt¬
einnahme der Handwecker zusammen. Viele wenig machen
eben auch ein viel, und von den einkommenden Summen
soll dir Handwerker seine Lieferanten bezahlen, seine son¬
stigen Ausgaben bestreiten und dergl. Mit welcher Be¬
sorgnis in solchen Fällen auf daS Eintreffen jedes einzel¬
nen Postens gewartit wird, kann nur derjenige beurteilen,
der sich in gleicher Lage befunden hat. Alle unsere
Leser seien deshalb im Interesse der stets hilfbereiten und
zu jeder Zeit zu Dienstleistungen paraten Handwerker
herzlichst gebeten, die übersandten Rechnungen sofort zu
bezahlen, und nicht von dem falschen Standpunkte auSzu-
gehen, daß es mit der Begleichung der Rechnung noch
Zeit habe, weil es sich ja doch nur um wenige Pfennige
handelt.

O Eltville , 10. Jan . Das „Rheingauer Lichtspiel¬
theater" scheint sich immer mehr nicht nur hier, sondern
im ganzen Rheingau einzubürgern. Die Vorstellungen
erfreuen sich an allen Plätzen, wo gespielt wiid, eines
guten Besuchs, sodaß man daraus entnehmen kann, daß
das Gebotene dem Geschmack der rheingauer Bevölkerung
entspricht. Morgen Sonntag werden auch hier wieder im
„Bahnhof-Hotel" Dauervocstellungen stattstnden, und ist
nicht daran zu zweifeln,daß auch diese sich wieder eines zahl¬
reichen Besuchs erfreuen werden, zumal ein sehr interessantes
Programm in Aussicht gestellt ist. Wir erwähnen aus
demselben nur die ganz besonders interessanten
Nummern wie: „Moritz am Telefon", „Eine resolute
Frau*, Diener und Kammermädchen" etc. Näheres stehe
Inserat. Nach allem waS geboten wird, kann ein Besuch
des Lichtspieltheaters nur empfohlen werden.

* Eltville , 8. Januar . Für die diesjährigen Rennen
in Wiesbaden sind folgende Tage festgesetzt worden: 14.
und 16. April, 25. und 26. Mai, 12. und 14. Juli . 18.,
20. und 23. September.

00 Eltville , 9. Jan . Die umfangreichen Kohlen-
tranSporte der Rheingau Eleklricitäts-WerkeA. G., sind
der bekannten Baggerei- und Schifferei-Firma Nikolaus
Acker von hier übertragen worden.

(lläk .) Eltville , 8. Januar . (B e t r. I m Port-
Vermerk .) Nach einem Bericht deS Kaiserlichen Bot-
schailers in Paris hat die Französische Regierung im
Hinblick darauf, daß die Neuregelung der Vorschriften
über die Anwendung des JmportvermerkS noch nicht be¬
endet ist, beschlossen, allen Importeuren, die bei der fran¬
zösischen Zollbehörde darum einkommm werdedie  Er¬
laubnis zur Einfuhr ihrer Waren in der bisherigen Wci'e
über den 31. Dezemberd. I . binau; zu verlängern.
Diese Vergünstigung erstrecke sich jedoch nicht auf Waren
mit Äufschriflen, die von der Vrivaltungszenchisdarkeii
als unerlaubt erkannt worden sind. Es empfi'hl' sich,
baß die beteiligten Firmen umgehend— direkt oder
durch ihre Vertreter in Frankreich— Schritte nach der
angcdeuieleuWichtungunternehmen.

* Ueudorf , 8. Jan . In der gestrigen Gemeinde-
vertrelersitzung genehmigte man den Bau einer Wasser¬
leitung.

* Schieestcin , 8. Januar . Gestern fand in d>r
von Knopscken Jagd und zwar zwischen Wiesbaden und
Bierstadt das übliche Treibjagcn statt. Es wurden dabei
356 Hasen zur Strecke gebracht.

<  Oestrich , 9. Jan . Die evang Kirchcngemeinde
Oestrich beabsichtigt morgen Sonntag , den 11.
Januar,  abends pünktlich8 Uhr im Hotel Schwan
zu Oestrich einen F a m l l i e u a b en d zu veranstalten.
Es ist den Veranstatiern des Abends gelungen, einen sehr
tüchtigen Redner zu gewinnen in der Person deS Pfarrers
Dr. S ei b er t - Panrod. Er wird einen Vortrag mit
Lichtbildern  halten über das Thema: „Die sitt¬
lich - religiöse Not der deutschen Fremden¬
legionäre ." Das Thema ist zur Zeit von allgemein¬
stem Interesse. Und gern steht jedermann der Zutritt
offen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Ein Doppel-
qaarlett des Cauber Kirchenchors wird gütigst Mitwirken.

* Winkel , 6. Jan . Gestern kurz vor Feierabend,
ereignete sich in der Maschinenfabrik ein schreckliches Un¬
glück. Ein 25-jähriger Arbeiter, der in der Gießerei be¬
schäftig ist, wurde durch flüssiges Gußeisen derart an



Kopf und HalS verbrannt, fodaß er sofort nacb Wiesbaden
überführt werden mußte.

* Geisenheim , 7. Jan . Der Streckcnbau für die
neue Rheinbücke ist zwischen Geisenheim und RüdeSheim
in vollem Gange. Vorerst wird ein drittes Geleise gelegt,
wobei manche interessante Arbeit und manches Hindernis
zu bewältigen ist. Streckenweise müssen große Auf¬
schüttungen vorgenommen werden, während an anderen
Stellen Abgrabungen ausgeführt werden müssen. Auf
der ganzen Strecke herrscht eine rege Tätigkeit, die sich
besonders beim Vau der Unterführung zu verdichten scheint.

* Piidesheim , 5. Jan. Der Vorstand der hiesigen
Ortskrankenkasse trat bereits zweimal zur Vornahme der
Wahl eines 1. Vorsitzenden zusammen, ohne daß eS zu
einem endgültigen Ergebnis gekommen ist. NachZ 76
gilt als gewählt, wer die Mehrheit der Stimmen aus der
Gruppe sowohl der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer
im Vorstand erhält. Dieses ist bei beiden Mahlgängen
nicht der Fall gewesen, weshalb jetzt das VerstcherungS-
amt zu entscheiden bat, wer zum Vorsitzenden ernannt
wird. In beiden Sitzuugen waren die Vorstandsmit¬
glieder vollzählig anwesend. Bei der ersten Sitzung er¬
hielt der seitherige Vorsitz nde Herr Peter Willig von-
seiten der Arbeiig'ber 2 Stimmen, 2 Zettel waren unbe¬
schrieben, während bei der zweiten alle 4 Stimmen auf
Genannten abgegeben wurden; von den abgegebenen8
Stimmen der Arbeitnehmer fielen b:i der ersten Sitzung
3 Stimmen auf Herrn Tüncbermeister Pe.er Willig und
5 Stimmen auf Herrn tzch. Volkensfcld(Arbeitnehmer) ;
in der zweiten erhielten beide Herren je 4 Stimmen.

* Lorch . 7. Jan . (Ehejubiläum. — Lebensmüde.)
Das Fest ihrer goldenen Hochzeit feiern am kommenden
Samstag die Ehlcute Josef Becker und Elisabeth, geb.
Kind. — Der Küfer Johann Blum hat heute vormittag
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Der
Mann lebte mit seiner Familie in durchaus geordneten
Verhältnissen und man muß daher annehmen, daß er die
Lat in einem Anfalle von Geistesgestörtheit auSgeführt
hat.

* Wiesbaden , 7. Jan . (Strafkammer.) Unlauterer
Wettbewerb und versuchte Erpressung wird dem früheren
Metzger Julius Fricke in Eltville vorgeworfen. Der Mann
war früher auf den Frankfurter Asbestweiken tätig. Nach
seiner Entlassung verwertete ec Rezepte zur Herstellung
von Asbest im Interesse einer Konkurrenzfirma und richtete
an den Betriebsleiter einen Brief, worin er anfragie,
welche Enlschädigung man ihm zu gewähren gewillt sei,
sofern er seine Absicht, die Rezepte der Konkurrenz mitzu-
teilen, nicht zur Ausführung bringe. Nur wegen ver¬
suchter Erpressung nahm die Strafkammer ihn in 10
Tage Gefängnis.

* Mainz , 9. Jan . Die in Berlin erscheinende»Bau¬
well" schreibt: Eingehende Untersuchungen über die Be¬
drohung des Mainzer Domes haben ergeben, daß die bau¬
liche Gefährdung gröber ist als bisher angenommen wurde.
Infolge des neu angelegten Mainzer Längskanals haben
sich die Grunbwasserverhältnisse völlig geändert, so daß
daS Erdreich unter dem Dom sich beträchtlich gesenkt hat.
Außerdem ist der alle Pfahlrost, auf den> der Ostturm
ruht, zerbröck-lt und verwittert, infolgedessen sind hier die
Grundmauern ohne jeden Halt. Schnellste Hilfe tut da¬
her not. Die beträchtlichen jRittel für die Ausbesserung
werden durch eine vor kurzem genehmigte Lotterie be¬
schafft.

* Weinbau . Aus Rheinhcffen wird geschrieben:
Bei der Probe der 1913er Weine ist es immer wieder
interessant festzustillen, daß die gespritzten Weine, d. h.
die aus Nikolinschmierseife gespritzten Trauben gewon¬
nenen Weine gar keinen Beigeschmack aufweisen, der in
irgend einer Weise auf die Behandlung schließen ließe.
In vielen Fällen werden bei der Probe gerade die ge¬
spritzten Weine als die besseren und reinjchmeckenderen
Weine bezeichnet. Diese Tatsache beweist zunächst, daß
die Bespritzung der Trauben mit Nikotin bet rechtzeitiger
und sachmäßigir Anwendung für den Wein absolut keinen
Nachteil bringt. Anderseits mag aber auch der gesunde
Zustand der Trauben zu dem besseren Geschmack der
Weine beitragen.

In Gifeubach bei Camberg ist ein scheußliches Ver¬
brechen. ein Vatermord, begangen worden. Der 22jährige
Sohn des Landwirts Peter Seck  4r wird beschuldigt,
am Montagabend im Streite seinen Vater durch 2
Schüsse in den Hinterkopf getötet und ihn vor die Tür
gelegt zu haben, wo man den Vater am Morgen tot
auffand. Der Sohn wollte durch das Hinlegen der Leiche
vor das Haus offenbar die Meinung Hervorrufen, als
läge hier ein Unfall vor. Daran glaubte man von vorn-
herein nicht, da man wußte, daß zwischen Sohn und
Vater öfters Streitigkeiten vorgekommen und die Nachbarn
am verhängnisvollen Abend zwei Schüsse in der Woh¬
nung Seck's haben fallen hören. Der Sohn wurde denn
gestern verhaftet und nach dem Untersuchungsgefängnis
Camberg abgeführt.

* Bei einer Geburt im Schnee «« gekommen. An
einem der letzten Abende wurde in der Nähe des Infan¬
terie-Exerzierplatzes in Bamberg eine Oekonomenfrau aus
dem zwei Stunden von Bamberg entfernten Merkendorf,
die sich in Begleitung ihres Mannes auf dem Lege zur
Bamberger Entbindungsanstalt befand, von der Geburt
überrascht und genaß auf offener Landstraße eines Knäb-
leinS. Bis Hilfe kam, mußten Mutter und Kind eine
Stunde bei sieben Grad Kälte im Schnee liegen. In ein
nahegelegeveS Zollhäuschen gebrocht, verschied die Mutter
nach kaum e ner Viertelstunde an Herzlähmnng. Das
lebende Kind nahm ein Sanitäter zu sich in die Wohnung,
da es in der Entbindungsanstalt vorschriftsmäßig ohne
Mutter nicht ausgenommen werden konnte. Die un¬
glückliche Frau halte ihr er st es Kind  zur Welt ge¬
bracht.

Heuschreck enschwürme in Aegypten.
* Katr«, 8. Januar. In der Nähe von Assuan sind

in den letzten Tagen ungeheure Heuschrcckenschwärme be¬
obachtet worden, die sich dem Nielbecken zu bewegen. Die
Behörden treffen alle Vorbereitungen, damit nicht wieder
Verwüstungen wie im Jahre 1904 eintreten können.

Das elektrische Batiken.
Die langen Winterabende sind gekommen und mit ihnen

dag Bedürfnis, die freie Zeit mit Handarbeiten auszufüllen.
Da sei aus daS Batiken, eine uralte, aus Java heimische
und von den Holländern zu uns gebrachte Technik, hin-
gewiesen. Dieselbe gestattet, waschechte, vielfarbige Muster
und Zeichnungen auf Seide, Samt usw. herzustellen. Der
Vorgang dabei ist folgender: Alle Teile des Musters,
die nicht gcfäibt werden sollen, werden mit Wachs abge-
deckt, so daß beim Eintauchen des ganzen Stückes in eine
Farblösung nur die bedeckten Stellen Farbe annehmen.
Durch aufeinanderfolgendes, abwechselndes Trocknen,
Waschen und Färben mit wieder anderen Farben kann
man schließlich die prachtvollsten farbigen und waschechten
Zeichnungen erzielen, Hauptsache ist natürlich daS gleich¬
mäßige Aufträgen deS Wachses, was nur mit Hilfe des
elektrisch geheizten Batikapparates möglich ist. da dieser
durch seine vollkommen unveränderliche Temperatur das
Wachs dauernd in einem gleichförmigen, flüssigem Zustand
erhält. Die Handhabung ist so einfach, die erzielenden
Resultate sind so reizvoll, daß man nur wünschen kann,
)aS elektrische Batiken möge die für die Augen so schäd¬
lichen Brennarbeiten endlich verdrängen.

Verantwortlicher Redakteur: Alwin  Boege . Eltville.

Metter -Ansfichte« für mehrere Tage km Uorans
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-Dienstes.

(Nochdruck verboten.)
11. Januar : Bewölkt , frostig, teils heiter.
12. : Wärmer , meist trocken, bedeckt.
13. : Müde , meist trübe , Niederschläge.
14. : Nebel , feucht, kalt , teils heiter, Frost.

jsptripkan de« Königl . Theater« j« Mtesda - e«
Sonntag , 11. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. D, zum 25. Male : -Sie
(u « Königin von Saba ."
Montag , 12. Jan , abends 7 Uhr, Ab. B : , La Traviata ."
Dienstag , 13. Jan ., Ab .^ 6.: Kleine Preise ! „Die Braut von

Messina ." .
Mittwoch , 14. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. A : „Aida ."
Donnerstag , 15. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. B : „Die Fledermaus ."

Freitag , 18. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. 0 : Neu einstndiert
„Die Stützen der Gesellschaft."

Samstag , 17. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. v : „Der Rosenkavalier .'
Sonntag , 18. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. A: „Oberon."
Montag , 19. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. B : „Die Stützen der

Gesellschaft."

Refidenz-Theiitcr, Wiesbaden
Eigentümer und Direktor: Dr. phil. Hermann Rauch.
Sonntag . 11. Jan ., nachm. 3.30. Halbe Preise : „Akrobaten ."

Abends 7 Uhr : „Die Puppenklinik ".
Montag , 12. Jan ., abends 7 Uhr : „Die spanische Fliege."
Dienstag , 13. Jan ., 7 Uhr abds . : „Die Puppenklinik ".
Mittwoch , 14. Jan ., 7 Uhr abds . : „Wir geh'n nach Tegernsee."
Donnerstag , 15. Jan . 7 Uhr abds . : „Die Puppenklinik ."
Freitag , 9. Jan ., 7 Uhr abends , Gastspiel des Operetten-Ensem«

bles vom Stadttheater in Hanau : „Hoheit tanzt Walzer ."
Samstag , 17. Jan ., abends 7 Uhr, Neuheit ! „Schneider Wibbel .«
Sonntag , 18. Jan ., 3.30 Uhr nachm., halbe Preise : „Wir geh'n

nach Tegernsee ."
Abends 7 Uhr : „Schneider Wibbel ."

Letzte Nachrichten.
* Ktratzbnrg,  1 « Innnar . Das heute

gefällte Urteil lautet dahin, daß Oberst *««
Reuter von sämtlichen Anklage«
frelgesproche«  mnrde , meil ihm da»
sndfekttoe Urttil einer strafdare» Handlungs¬
weise gefehlt hake; ebenso Kentnant S cha d.

Stratzbnrg, 10 . Jan , nachm 3 Uhr Leut.
w«ttt von Forstner  wurde heute nachmit¬
tag durch das Urteil der Berufungsinstanz frei'
gesprochen.  Als Grund der Freisprechung
wurde im Gegensatz zu dem früheren Urteil
Notwehr als vorliegend erachtet.

4- Pari «, 10 Januar . Dic hiesigen Zeitungen ver-
öffentlichen Telegramme über besorgniserregende Stim¬
mung, die in Konstantinopel vorherrschen soll. Die Ka-
binettsniitglieder geb.m friedliche Erklärungen ab, fügen
jedoch hinzu, daß sie ChioS und Mytilene den Griechen
nicht überlassen. Wie verlautet, soll in jungtürkischen
Kreisen der Plan gereift sein, die Inseln durch einen
kühnen Streich zurückzugewinnenund den günstigen
Augenblick der Abwesenheit der griechischen Flotte hierzu
zu benutzen.

v  Stuttgart , 10. Januar. Die „Süddeutsche Zei-
tung" meldet aus Straßburg: Wie aus Offizierskreisen
bekannt wiro, war bei den Straßenkundgebungen am
Dienstag ein 18jährigcr Bursche verhaftet worden, der
sich besonders pöbelhaft gegen den Offizier benommen
hatte. Einige Stunden später erschien der Vater deS
Verhafteten im Hotel, in dem Leutnantv. Forstner ab-
gestiegen war, und bat ihn, von einem Strafantrag gegen
seinen Sohn Abstand zu nehmen. Es wird betont, daß
Leutnantv. Forstner trotz der üblen Erfahrungen, die er
hat machen müssen, dieser Bitte ohne weiteres entsprochen
hat.

30 Uen»Uorll , 10, Januar. Am 19. Dezember
fand man in Berwick im Staate Pensilvanirn die Leiche
eines Deutschen, namens Lichtenfels, der in guten Vcr-
mögensverhältnissen lebte. Die polizeiliche Untersuchung
ergab, daß LichtenselS sich für 30 Dollars einen Mann
gemietet halte, um sich erschießen zu lassen. Lichtenfels
war lebensmüde geworden und hatte sich entschlossen, auS
dem Leben zu scheide-'. Er war jedoch zu religiös, und
konnte einen Selbstmord nicht mit seiner Auffassung von
dem Weitcrleben im Jenseits vereinigen. Um über solche
Gewissensbisse hinwegzukommen, mietete er sich in einer
Kneipe der Stadt einen Mann, der ihn gegen Entgelt er¬
schießen würde. Der Mörder konnte bisher noch nich
fest enommen werden.

Cr h^ UiUch  bcx . den CLcJ<trijrMtca ^ jucrherL u.

Wotan

. Poulet
Unterzeuge

Direktoir-Beinhleider
Unterröcke

WoIIisaren
Socken

Gamaschen

Strümpfe
5toff- und beder-ßandsdiuhe
Bleyle- und Kübler-flnzüge

Sweater und Bösdien
Kamelhaar-Schlaf- und -Reise-Dechen.

Kirchgasse

Wiesbaden

MBrockmanns ZWERG=MARKE
Diese ausgezeichnete, garantiert I
reine Futlerwürze regt bei allens
Tieren Freßlust und Verdauung
ungemein an, daher schnellere
Mast bei größerem Schlacht¬

gewicht.
Ueberall zu haben. Man ver- i
lange stets „Zwerg-Marke " und!
hüte sich vor Fälschui'gen. Echtf
nur in Packungen mit neben¬

stehender Schutzmarke.

Zu Fabrikpreisen zu haben bei : Drogerie Wilh . Müllar.

Zu den allerhöchsten Preisen
werden angekauft

Hasen-, Hirsch-, Reh-, Ziegenfelle, Marder, Jlti «,
Fuch«, Wiesel, Weinstein, Roßhaare.

Komme auch nach auswärts . (2124g
Karl Nathan , Mainz,
Ges. w. Grundst . m. Gcsch.

od. „Gast - bezw. Landwtsch., ev.
sonst gut . Obs. Off. v. Selbstverk.

Wohn- ob. Geschäftshau!
in Eltville , Schlangenbad,
Umgegend zu kaufen. Off.I I O 1 11 v w ' vuw (ju IVUU| Vlla 11

m. Angv  Pr . u . Anzhlg.u. LZ  ff . R . 1158 Hauptpost !. W
6751 Rudolf Masse, Mainz .'baden erbeten.

Bei Drüsen, Scropüeki,?
Blutarmut, Hautausschlag, Log!.
Krankheit, Hals-, Lungen-Krank-
heiten, Husten, empfehle meinenLahusen’s Lebertran

Harke „Jodella 1
Der wirksamste und beliebteste
Lebertran. Gern genommen und
leicht zu vertragen. Preis:
Alk. 2.30 und 4 .80. Achten
Sie auf das Schutzwort

Jodella“
Alleiniger Fabrikant:

Apotheker WILH . LAHUSEN
in BREMEN.

Frisch zu haben in den Apo¬
theken in Eltville und
Oeitrloh, _51euep-

Deklaration
erledigt [2122g

G. Neidlmger, Mainz,
beeid. Bücherrevisor,

Teleph. 1178 . Ludwigstr. 18.

Ibbrocli-
Artikel , jeder Art, des. Türen,
Fenster, Eisenträger, Stall -'
senster und Säulen, Fabrik¬
fenster, Eisentore, Erkerschei¬
ben mit Rahmen. Rolladen,Ladentüren etc.

Gräf r: Mainz
Iakob -Dietrichstr.1. Tel.1894

Färbezu Hause

Heltenn'3Farben
Schutzmarke : Fuchskepf im Stern



& 3E
Hir die uns anlässlich unserer silbernen

Hochzeit bewiesenen zahlreichen Aufmerksam¬
keiten und entgegengebrachten Glückwünsche
sagen wir auf diesem Wege unseren

innigstenS)an̂ .
2u 7] (gottfriei @cst & tyrau.

Eltville,  7 . Januar 1914.

30

Todes -Anzeige.
Heute entschlief plötzlieh infolge eines Herz¬

schlags ruhig und sanft unsere liebe Mutter and
Schwiegermutter

Frau verw. Marie Wilcke
geh . Seeg er

im 71. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von ihren Kindern :

Emil Wiloke u. Frau
2116] Gertrud  geh . Grli .sser

ElisabethWilke geh. Wilcke
Adolf Wilke

Eltville  Blücherstr . 2, Hannover,’
am 8. Januar 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 11. Januar,
Nachmittags 41/4 Uhr vom Leichenhause aus statt.

t
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit sowie bei der Beerdigung
unserer lieben

Frau Juliane Stoll Ww.
geb. Weil

sagen wir Allen innigen Dank ; insbesondere danken
wir dem Herrn Pfarrer Weckerling  für die
trostreichen Worte am Grabe , sowie den evang.
Schwestern  für die überaus liebevolle auf¬
opfernde Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eltville,  den 8. Januar 1914. [2120

Wichtig für praktische Damen!
Mittwoch , den 14. Iannar , von 8 bis 9 Uhr abends,

hält die langjährige Plättlehrerin W . Hedrich aus Berlin im
Restaurant Faßbinder Wwe ., Eltville einen lehrreichen, in¬
teressanten

Vortrag 1
über

Glanzbügeln.
In demselben wird nach neuester, amerikanischer , leicht süß¬

licher Methode das Stärken , Bügeln und Glanzieren vorgezeigt
und erklärt . Jede Dame kann in einer Stunde 50 - 60 Kragen
plätten . Eintrittspreis SO 4 . Im Anschluß hieran wird daselbst
ein

Glanzbügel -Kursus.
eröffnet. Lehrzeit drei Nachmittage . Honorar 10 Mk ., welches
nur nach vollendeter Ausbildung zu entrichten ist. Borkenntnisse
nicht erforderlich. Wäsche und Decke sind mitzubringen . An¬
meldungen am Vortragsabend erbeten. [2114

Es ladet ergebenst ein W . Hedrich , Berlin.

OeffentliclK ümammlimg
in Sitislij. In 13. ,lullt 1914 ltniiS'|, U|t

im Saale des „Bahnhof Hotel » zu Eltville a . Rh . Herr Syndikas vr . Paul « affel - Frankfurta. M. wird
über

„Her einmalige ausserordentliche
Wehrbeitrag“

Rheingauer
Lichtspiel-Theater

am Sountag , den II . Januar
im Saales

„Bahnhof - Hotel “ , Eltville.
Erstklassige Vorführung aus allen Weltteilen bei

[ gut geheiztem Saal.
Reichhaltiges Programm.

Nachmittags4 Uhr: Familmltwrstitzniiig
Kinder werden zugelassen.

Abends 71s Ubr: Dauervolsiihrmln.
Preise der Plätze:

I . Platz 70 Pfg , 2. Platz 50 Pfg , 3 Platz 30 Pf
Kinder halbe Preise.

Rauchen verboten. Aenderung deö Programms gestattet
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein [2117

Schuine $i Müliet.
MP Anfertigung sämtlicher Haar Arbeiten ^
Herren - und Damen -Friseur -Salon

Ludwig Gockel,  Eltvillea. Rh. 115931

precken.
Eintritt frei Gäste - Dame« und Herren— willkommen. [*m

Hansabund : Ortsgruppe Eltville a . Hb.

Uorscbuss-Umin Eltville
Eingetragene Senorrenrcdalt mit beschränkter Haftpflicht.

160 000.— Mk. Releruen.
Polflcheck-Konto Nr. 451 Frankfurta. M.

Ausführung aller ins Banlfach rinschlagenden Geschäfte.

910 Mitglieder.
Reidisb ank-Giro-Konto.

Der Vorschuß-Verein nimmt Seid an von [Jedermann
auch von Nichimitgiieaern als:

Zparirarre-Einiage zu °/o Zinsen. Tägliche
Verzinsung.

Dahrlehen gegen Schuldscheine mindestens Mark
300.—, gegen halb- nnd ganzjährige Kündigung,
zu 4°/o Verzinsung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung. [Scheck¬
verkehr).

Mitgliedern des Uerschuss-Uereins werden Vorschüsse
gegeben gegen Schuldscheine, Wechsel diskontiert,
Kredite in laufender Rechnung gewährt.

r

Fernec werden besorgt:
kinrug von Wechseln und Jln- und Uernauf
von Wertpapieren unter günstigen Bedingungen.
Einlösung von Coupons schon 3 Wochen vor
Verfall. [2097

Der Vorstand ist zu jeder weiteren Au skunft gerne bereit.__
> Prima eichene

Weinbergspsähle
hat abzugeben . [20191

Franz Meister , Gastwirt,
Neudorf i . Rhg.

Friederike
die hervorragende Hllglitgt5 ' 2iggl ' l'81

Meine beliebteste 8ei'

Sumatra mit Java und Havanna . Aeusserst bekömmlich.

Zigarrenhaus SCHOTT, EJlfcyille
Fernsprecher 141 Gegründet 1856.

KliMttßiiMll!
Reparaturena.Pianos,Flügel,
Äramophonenu. Musikwerken
aller Art schnell und billig
unter Garantie [2027
Wiesbaden, Mühlg.9iil.
Carl Mathe» Klavierstim¬
mer. Telephon 3425. Woh¬
nung Zonnenberg , Wie?-
badenerstraße 28.

Konditorei
Bäckerei
Lass
Milch
Kakao
Schokolade
Thee
alkoholfreie
Getränke

etc.

e - lr No»
nuder-Ulailufa. RI).

Ijauptstrasse 40
Tamilien-Cafe- Angenehmer Jlufenthatl.

CreffpunRt der fremden. [1547

Imperial
Grosser Dnnentur-

flusverkauf
zu bedeutend herabgesetsten Preisen

Sandwirte ! !
Frontspitz- Walnimg
3 Zimmer , 1 Küche, großer
Keller nebst Zubehör in einem
Herrschaftshaus zu vermieten.

Näheres Wörthstraße 36 I.
[2042

Eine schöne, mit allen Be
quemlichkeiten eingerichtete

Wohnung.
(abgeschlossene Etage ) per 1.
April evtl , früher zu ver¬
mieten. [2101

Ad . Höltgen,
.Bahnhof -Hotel ' . Eltville.

Kauft
transportabl.

Schöne [2084
3-ZjmmerwohnllNu

nebst Küche, Keller, Mansarde
und Waschküche per sofort zu
vermieten.
_ Wörthstraße 16.

D. R.-P . No. 223 10«Corseibaus Imperial
Jeanette Fritsche

Langgasse 10— Wiesbaden — Celephon uso

JtasiirMtöfia
per Dutz . 2 .—, 3. 4 . — M.

Gillette , auch deutsche
Klingen u . Rasiermesser
werde « fvf geschliffen

. von Mk. 1.20 an
von Mk. 2.— an

Ein möblierte » [2070

Zimmer
per sofort zu vermieten.

Schlofsergafse 4 I.

Ä*

Rasiermesser.
Rasjer-AvpaiLlc

PliTrämis!',Wiesbaden
Langgasse 26, Yisä-Yis Tagblatthaus.

[21101

Schöne [2108
Wohnung,

5 Zimmer , Küche und Zubehör
nebst Garten zu vermieten.

Schwalbacherstr . 88.
Am billigsten kauft man
ucne nnd getragene

Lchuhe, Stich! und
Arbcik-kleider

bei [2111!
Pius Schneider,
Wiesbaden . Hochstätten-

straße 16, Ecke M 'chelSbcrg
Alle Reparaturen prompt u. billig.

er nm bei
>er ersten und größten Speztal-
abrik Deutschlands Anton

Weber , Niederbreifig i . Rhld.
deren Fabrikate als die besten
und billigsten bekanntfind. Neueste
Preisliste gratis. Viele Zeugnisse

über 16 -fährigen Gebrauch.
Ueber 46 666 Stück geliefert.

Viel Eier
erzielt man sogar im Herbst und
Winter durch die tägliche Bei¬
fütterung pro Huhn von 15—20
Gramm des sehr berühmten Ge--
slügelsutters „Naaut " zu haben
bei : <£. Hoehl , Kolonialwaren;
R . Brand vorm. M . Naß,
Eltville . [2121

Pastor Iaene , Protz bei
Darmkrug schreibt am 31. 10. 12.

Bitte mir umgehend ein Zent¬
ner „Nagut " zu übersenden. Ihr
Futter hat mir sehr gefallen und
die Hühner schnell zum Legen
gezwungen.

Evg.Kirchtngkmeinde
des oberen Rheingaues.

Sonntag , 11 . Iannar.
I . u. Epiph.

10 Uhr vorm. Gottesdienst in
der Psarrkiche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre der
Mädchen.

3 Uhr nachm. : Gottesdienst in
der Christuskapelle z» Eltville.
Donnerstag , 15 . Januar,

8 Uhr abds . Bibelst . im Luther¬
saal zu Eltville.

Danksagung«g.
Gebe gerne unentgeltlich > as-

kunst wie man in kurzer Zeit
v. Epilepsie , Fallsucht , Kram»
psen, Nervenleiden geheilt
werden kann , auch in alten
Fällen.
M^ ftzerm Wiederholt,

Helmshausen
Post Gensungen (Hessen-Nassau.)

Bitte Rückporto beifügen.

Kaltzol.
Kllchtngcmeinde

Eltville.
Sonntag , 11 . Januar.

6.45 Uhr Frühmesse,
8.45 Uhr hl. Messe,
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.

An Werktagen
6,15 Uhr Frühmesse,
7 Uhr Psarrmesse,
8 Uhr hl. Messe.
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